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LK Latein  12/1

1. Schulaufgabe am 11.11.1997   (Stoff: Petron; Satire)



I.  Übersetzung

	

Gegen Ende der Cena schildert Trimalchio, wie er sich auf der Höhe des Erfolgs vom Handel zurückziehen wollte, um ins Bankgeschäft einzusteigen, doch von einem griechischen Astrologen (mathematicus) den Rat erhielt, weiterzumachen.



”Nolentem me negotium meum agere exhortavit mathematicus, qui venerat forte in coloniam nostram, Graeculio,  Serapa nomine. Hic mihi dixit etiam ea, quae oblitus eram; (...) intestinas meas noverat; tantum quod mihi non dixerat, quid pridie cenaveram. Putasses illum semper mecum habitasse. Rogo, Habinna - puto,  interfuisti -  : »Tu parum felix in amicos es: nemo umquam tibi parem gratiam refert. Tu latifundia possides« et - quod vobis non dixerim - etiam nunc mi restare vitae annos triginta et menses quattuor et dies duos. Hoc mihi dicit fatus meus.

Quodsi contigerit fundos Apuliae iungere, satis pervenero vivus. Interim, dum Mercurius vigilat, aedificavi hanc domum. (...) Hospitium hospites C capit. Ad summam, Scaurus cum huc venit, nusquam mavoluit hospitari,  et habet ad mare paternum hospitium.

Credite mihi: assem habeas, assem valeas; habes, habeberis. Sic amicus vester, qui fuit rana,  nunc est rex."	

(133 lW)





Erläuterungen:



Z. 2 Graeculio = Graeculus



Z. 5 rogo, Habinna: bitte (schön), Habinnas!



Z. 9 fatus: (hier in etwa:) Schicksalsgott; Horoskop



Z. 10 Apuliae: Dativ von ,Apulia' (Apulien)



Z. 12 hospitium: die Gästeunterkunft; das Gästequartier



Z. 13 et: und dabei

 

Z. 14	assem habeas, assem valeas: hast du einen Groschen, bist du einen Groschen wert;  wieviel man hat, so viel gilt man



Z. 14 habes  = si quid habes



�

II. Zusatzaufgaben



1.	In den Handschriften findet sich statt ,nolentem'  (Z.1) der Ablativ ,nolente'. 

Nennen Sie (insgesamt) zwei Gründe, die für die Konjektur ,nolentem' sprechen (bzw. die Entstehung der Form ,nolente'  in den Codices plausibel erklären)	(2 BE)



2.	Der obige Text weist an mehreren Stellen für das Vulgärlateinische typische sprachliche Besonderheiten bzw. ”Fehler" auf.

Zitieren und erläutern Sie drei (verschiedene) dieser Spracheigentümlichkeiten (aus den Zeilen 1, 3, 4, 5(, 6, 9 oder 13)	(3 BE)

Nennen Sie (oder zitieren Sie aus dem Text) noch ein weiteres Charakteristikum der Freigelassenensprache und erläutern Sie es kurz!	(1 BE)

Welche "satirischen" Absichten des Autors lässt diese Häufung von Abweichungen vom klassischen Sprachgebrauch vermuten?	(2 BE)

Versuchen Sie auch einen Bezug zur ungewöhnlichen Plazierung Trimalchios bei Tisch herzustellen (lateinische Bezeichnungen mit kurzer Erklärung)!	(3 BE)



3.	In der Cena Trimalchionis taucht auffallend häufig das Motiv der Vergänglichkeit der menschlichen Existenz auf.

Führen Sie dazu 1 Beispiel aus den im Unterricht behandelten Textauszügen an!	

	(1  BE)

Warum lässt der Verfasser dieses Thema so oft anklingen? Versuchen Sie, eine Begründung auch in der Biographie (den Lebensumständen; der Situation) des Petronius zu finden!	(2  BE)



	4.	Otto Weinreich sieht beim ,Satyrikon' eine "Kreuzung der Gattungen" vorliegen. Erläutern Sie, inwiefern dieses Urteil zutrifft.	(4  BE)



5.	"Satura quidem tota nostra est."

Von wem stammt diese Behauptung und was sagt sie aus?	(2 BE)

Erscheint Sie Ihnen gerechtfertigt? (Begründung!)	(2 BE)



6.	Zitieren Sie aus dem Übersetzungstext je ein Beispiel für

a)	Asyndeton explicativum	(1 BE)

b)	Metapher	(1 BE)

--------

BE



�Musterlösung



Übersetzung:



entnommen aus: “Satyricon” (76 u. 77) von Petron; Verlag Philipp Reclam jun., Stuttgart 1968



Veröffentlichung mit freundlicher Genehmigung des Verlag Philipp Reclam jun.





[ ... ]  =	Einschübe, die den Reclam-Text ergänzen oder Teile davon ersetzen





”Und wie ich nicht mehr selbst meine Geschäft betreiben wollte, so bestärkte mich in diesem Vorsatz ein Astrologe, der gerade in unsere Stadt gekommen war: ein Griechlein, Serape geheißen. Der erzählte mir Dinge, die ich längst vergessen hatte; (...) er konnte in mein Innerstes blicken: beinahe hätte er mir sagen können, was ich am Tag zuvor gegessen hatte. Man hätte meinen können, daß er immer mit mir zusammen gewohnt hätte. Bitte, Habinnas, du warst ja dabei, wie er sagte: >> (...) Du hast wenig Glück in der Freundschaft: niemand erweist dir den gebührenden Dank. Du hast großen Grundbesitz. (...) <<  Und weiter sagte er – warum soll ich´s euch vorenthalten? –, daß ich noch dreißig Jahre, vier Monate  und zwei Tage zu leben habe. (...) Das steht in meinem Horriskop (sic!).

Wenn mir dann noch beschieden ist, meine Ländereien mit Apulien zu verbinden, dann hab ich zu Lebzeiten genug erreicht. Inzwischen – heiliger Merkur, steh mir bei! – hab ich dies Haus gebaut. (...) [Das Quartier kann 100 Gäste aufnehmen.] Sogar wenn Scaurus hierher kam, stieg er nirgendwo lieber ab, und dabei hat er am Meer Gastfreunde noch von seinem Vater her. (...)

Glaubt mir: haste Geld, so haste was, haste was, so biste was. So ist euer Freund, der früher ein Frosch war, jetzt ein Prinz geworden.”





Zusatzaufgabe  



1.	a)	"-m" von "nolentem" beim Diktieren bzw. Hören mit "m-" von "me" verschmolzen u. deshalb nicht gehört und weggelassen (Schluss-"m" schon in klass. Zeit schwach artikuliert; s. Dichtung!).

b)	"nolentem me" (= partic. coniunctum) als Akk. Objekt zu "exhortavit" ergibt eine in sich stimmige Konstruktion, während "nolente me" als abl. abs. "exhortavit" ohne Akk. Obj. ließe u. deshalb eine holprige Satzkonstruktion ergäbe.



2.	a)	Z.1  exhortavit statt Deponens

Z.3  intestinas f. Pl. statt n.Pl.

Z.4  cenaveram statt Konj. cenavissem in indir. Fragesatz

Z.5  - puto, interfuisti - (Parataxe) statt "nam puto te interfuisse" (AcI)

Z.6  "in amicos" statt "in amicis" (eligendis)

Z.9  fatus m. statt n.

Z.13  "mavoluit" statt "maluit"



b)	Z.2  fraeculio: Diminutiv

	Z.14  "assem ... habeberis": Sentenzengestützte Argumentation



c)	Karikatur (Verspottung) der Aufgeblasenheit der doch so ungebildeten Freigelassenen-Gäste des Gastgebers, der solche Banausen einlädt und sich in ihrer Mitte wohlfühlt, sowie einer Gesellschaft, in der solche Leute zu Ansehen und Einluß gelangen.



3.	a)	Trimalchio spricht mit einem silbernen Skelettchen und fabriziert dabei ein 3-zeiliges Gedicht über die Vergänglichkeit des 'homuncio'.

b)	Um aufzuzeigen, wie die unterschwellig (latent) andauernd vorhandene Angst vor dem Zurückgleiten ins Nichts, aus dem sie sich mühevoll zum Lebensgenuss emporgerackert haben, immer wieder mit Macht bei den zu Reichtum und Ansehen gelangten Freigelassenen ins Bewusstsein durchdringt, also nicht dauerhaft verdrängt werden kann. Auch Petronius fühlt sich wohl in seiner sehr exponierten Stellung am Hof eines unberechenbaren, skrupellosen und blutrünstigen Tyrannen völlig von dessen prekärer Gunst abhängig und damit in jedem Augenblick existentiell aufs Äußerste gefährdet, zumal - wie bei seinen Romangestalten - keine tröstliche Jenseitshoffnung vorhanden ist.



4.	-	Parodie des Heldenepos ( ~ Odyssee; aber "mindere" Helden, "minderer" Verfolgergott Priapos statt Neptun)

-	Parodie des griech. Liebesromans (kein konventionelles Liebespaar)

-	Menippeische Satire, der Form nach (Prosimetrum)

-	Vorläufer des Schelmenromans (Spanien 16./17. Jh.)



5.	a)	Quintilian; wenigstens die Gattung 'Satire' stammt von den Römern, ist keine griech. Schöpfung

	b)	gerechtfertigt nur für Verssatire (gebundene Satire); Schöpfer: Eunius, Pacuvius, Lucilius; nicht für Menippeische Satire (Schöpfer: Menippos v. Gadara; übernommen von Varro ( Name!)



6.	a)	Z. 6:  <nam> nemo etc.

Z. 5:  ( <nam> puto ...

b)	Z. 15:  "rana"/"rex"















( Peter Wendl, Ottobrunn 1997






( 
Verlag Philipp Reclam jun., Stuttgart 1968






(	Die Kontraktionen bei "putasses" und "habitasse" treten bereits im klassischen Latein vereinzelt auf und sollen hier nicht aufgeführt werden.
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